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«TŒte-à-TŒte» auf der Isleren
Rudolfstetten: Siegerprojekt für mögliches neues Wohnquartier steht fest

Wie soll das grosse Areal auf der 
Isleren am besten überbaut 
werden? Sechs Büros beschäftig-
ten sich intensiv mit dieser Frage 
und legten ein Konzept vor. Die 
Jury hat sich einstimmig für das 
Projekt «Ruedistête-à-tête»  
ausgesprochen.

Erika Obrist

Die über zwei Hektaren grosse «Isle-
ren» gehört der Einwohnergemeinde 
Rudolfstetten-Friedlisberg. Hier be-
fanden sich früher der Fussballplatz 
und die Familiengärten. Fussball 
wird seit bald sechs Jahren auf der 
anderen Seite des Walds gespielt, fast 
ebenso lange sind die Familiengärten 
geräumt. Auf dieser Wiese soll ein 
neues Wohnquartier entstehen.

Um Ideen zu erhalten für die best-
mögliche Nutzung und Bebauung die-
ses Areals, hat die Gemeinde einen 
Studienwettbewerb ausgeschrieben. 
Ganz wichtig ist der Gemeinde neben 
der Architektur, der Qualität und der 
Freiraumgestaltung auch die Etap-
pierbarkeit. Zudem soll sich das neue 
Quartier in die angrenzenden Bauten 
einordnen. Aufgezeigt werden soll 
auch der Übergang zur Nichtbauzone 
und zum angrenzenden Wald.

Zwei Beurteilungsrunden
Sechs Planungsteams aus den Berei-
chen Architektur, Stadtplanung und 
Landschaftsarchitektur haben am 
Studienwettbewerb teilgenommen. 
Sie erhalten je 22 000 Franken für 
ihre Denk- und Planarbeit, der Sieger 
5000 Franken zusätzlich. Alle sechs 
haben ihre Vorschläge fristgerecht 
eingereicht, alle Vorschläge wurden 
zur Beurteilung zugelassen.

Am 16. und 22. Mai hat die Jury die 
eingereichten Vorschläge begutachtet 
und bewertet. Kriterien waren � 
neben Etappierung und Wirtschaft-
lichkeit � die Nachvollziehbarkeit des 
Gesamtkonzepts, die Einordnung in 
die Umgebung, die Verträglichkeit 
der baulichen Dichte, die Flexibilität 
der Grundrisse auch für alternative 

Wohnformen, des Nutzungskonzept, 
die Freiraumgestaltung und die Er-
schliessung mit Parkierung.

Am ersten Beurteilungstag konn-
ten die Planungsbüros ihre Vorschlä-
ge präsentieren. Danach traf die Jury 
eine Vorauswahl von zwei Projekten. 
In der zweiten Woche wurden diese 
beiden Projekte unter Einbezug der 
Beurteilung der Fachexperten noch-
mals besprochen und einander ge-
genübergestellt. 

Ein hoher Punktbau und sechs  
in der Höhe gestaffelte Zeilen

Danach empfahl die Jury einstimmig, 
das Projekt «RuedistŒte-à-tŒte» der 
lilin Architekten sia gmbh (Zürich) 

mit Cadrage Landschaftsarchitek - 
ten GmbH als Sieger auszuzeichnen. 
«Das Projekt überzeugte letztlich 
aufgrund des feinfühligen und auf 
den Ort bezogenen städtebaulichen 
Konzepts und dessen Allgemeingül-
tigkeit bei einer angemessenen bauli-
chen Dichte, der sehr guten Einord-
nung in die Umgebung, des überzeu-
genden Freiraumkonzepts und der 
guten Etappierbarkeit», so die Be-
gründung der Jury.

Das Siegerprojekt beinhaltet einen 
hohen punktförmigen Solitär am 
westlichen Waldrand. Dazu kommen 
sechs in Nord-Süd-Richtung verlau-
fende Zeilen mit Erschliessungs- und 
Naturräumen dazwischen. Die drei- 
bis sechsgeschossigen Zeilen sind in 

der Höhe gestaffelt und bestehen aus 
zwei oder drei leicht abknickenden 
Elementen. 

Erschliessung ab Islerenstrasse
Jeweils zwei Gebäude begrenzen 
einen gemeinsamen, mehrfach nutz-
baren Erschliessungsraum. Diese 
Wohninseln sind autofrei und haben 
das Potenzial zu Begegnungsräumen. 
Die parkähnlichen Räume zwischen 
den Zeilen sind nicht unterbaut und 
gestatten naturnahe Flächen mit 
grossen Bäumen. Sie verzahnen die 
Siedlung mit dem Wald.

Erschlossen wird das neue Quar-
tier ab der Islerenstrasse. Jeder 
Wohninsel ist eine separate Autoein-

stellhalle zugeordnet. So ist eine Be-
bauung in vier Etappen leicht mög-
lich. Die Erschliessungsräume weiten 
sich zwischen den Bauten auf und 
führen, zum Waldrand hin, jeweils 
zu einem Begegnungsraum oder 
Spielplatz.

Grundlage für Gestaltungsplan
«Trotz einer hohen Dichte bleibt die 
mögliche Überbauung verspielt», 
steht im Jurybericht. Private und öf-
fentliche Räume seien geschickt ge-
trennt. Die grosszügigen parkartigen 
öffentlichen Räume zwischen den 
Zeilen erlaubten eine gute Vernet-
zung mit der Umgebung. «Davon 
kann das ganze Quartier pro�tieren», 
ist die Jury überzeugt. Das Siegerpro-
jekt mit den Empfehlungen der Jury 
zur Umsetzung dient nun als Grund-
lage zur Ausschaffung eines Gestal-
tungsplans. 

Gestern informierte der Gemeinde-
rat die Bevölkerung über den Wettbe-
werb und das weitere Vorgehen. 
Mehr dazu in der nächsten Ausgabe.

Der Schlussbericht ist auf der Homepage 
der Gemeinde (www.rudolfstetten.ch) 
aufgeschaltet unter «Sondernutzungspla-
nung Isleren»

Das grosse Areal beim Islerenwald soll hochwertig und in Etappen überbaut werden.  
Wie diese Vorgaben umgesetzt werden könnten, wurde in einem Studienwettbewerb ermittelt.
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Die Jury
Die Wettbewerbsjury besteht aus 
neun Mitgliedern. Präsidiert wird 
sie von Gemeinderat Sascha Käp-
peli, Präsident Planungskommis-
sion. Weiter in der Jury vertre - 
ten sind Gemeindeammann Josef 
Brem, Othmar Brem (Architekt 
und Mitglied Planungskommis-
sion), Lieni Füglistaller (Planungs-
kommission), Kirsten Littarru-
Bachmeier (Baukommission) so-
wie die externen Fachpreisrichter 
Yves Siegrist (Langenegger Archi-
tekten, Muri), Stefan Ballmer 
(Ballmer und Partner, Aarau) und 
Gabriele Horvath (suisseplan Inge-
nieure, raum und landschaft, Aar-
au, ohne Stimmrecht). --eob

Jetzt geht es in die Höhe
Rudolfstetten: Kran gestellt für Erweiterung der Schulanlage

Nun wird bei der Erweiterung der 
Schulanlage mit der Realisierung der 
Gruppenräume in die Höhe gebaut. 
Nun wird der Baukran aufgestellt, 
danach wird die Fundation erstellt, 
auf der die Gruppenräume ruhen 
werden. Bis Ende der Sommerferien 
sollten die Anbauten bis zum Dach 
erstellt sein. Nach den Sommerferien 
wird mit den Ausbauarbeiten begon-
nen. Vor den Herbstferien erfolgen 
die Durchbrüche in die Treppenhäu-
ser der Schulgebäude.

Auch �nanziell ist man auf Kurs. 
Die Arbeitsvergaben liegen im Rah-
men des Kostenvoranschlags. Trotz-
dem gibt es Überraschungen. Das  
zeigte sich beim Verbindungskanal 
der beiden Schulhaustrakte. Hier ver-
laufen zahlreiche bestehende Leitun-
gen unter der neuen Fundamentplat-
te eines Gruppenraums hindurch. Da 
dies aus statischen wie auch aus be-
trieblichen Gründen zu Problemen 
führt, müssen diese Leitungen mehr-
heitlich umgelegt werden, vor allem  
die Elektrizitäts- und Datenleitun-
gen. So muss von den Telefonverbin-
dungen über die Glasfaserleitungen 
bis zur Stromversorgung alles umge-
hängt werden. 

Arbeiten an Fronleichnam
Wegen des Verlegens der Leitungen, 
ist es unumgänglich, dass an einem 
Sonn- oder Feiertag gearbeitet wer-
den muss. Diese Arbeiten werden von 
Mittwoch bis Samstag, 14. bis 17. 
Juni, ausgeführt. Da am Donnerstag, 
15. Juni, ein regionaler Feiertag 
(Fronleichnam) ist, hat der Gemein-
derat für diese Elektro- und Spleiss-
arbeiten auf dem Schulareal seine 
Zustimmung erteilt. Der Schulbetrieb 

wird durch diese Arbeiten nicht zu 
sehr gestört. Mit dieser Lösung wird 
vermieden, dass andere Arbeiten in 
Verzug geraten. Die Schulhaustrakte 
werden an zwei Tagen keine Energie- 
und Kommunikationsversorgung ha-
ben. Dies geht bis hin zum Schul-
hausgong, der temporär nicht mehr 
funktioniert. Die Arbeiten werden 
nicht lärmintensiv sein und zu keinen 
Störungen führen. 

Einladung zur «Gmeind»
Die Einladungen zu den Gemeinde-
versammlungen vom 9. Juni (Ein-
wohner) und 12. Juni (Ortsbürger) 
wurden den Stimmberechtigten zu-
gestellt. Die zugehörigen und ergän-
zenden Unterlagen zur Versammlung 
�ndet man auch unter www.rudolf-
stetten.ch (Direktlinks Gemeindever-
sammlung beachten). Der Gemeinde-
rat freut sich auf eine rege Versamm-
lungsteilnahme.

Parkieren auf den Strassen
Beim Gemeinderat gingen Reklama-
tionen betreffend Parkierens von 
Fahrzeugen (Autos und Lieferwagen) 
auf Gemeindestrassen ein. Der Ge-
meinderat hat sich dieser Thematik 
angenommen und aufgrund des Reg-
lements über das «Dauerparkieren 
auf öffentlichem Grund» damit be-
gonnen, das bestehende Reglement 
konsequent durchzusetzen. Dieser 
Durchsetzung wurde in den vergan-
genen Monaten zu wenig Beachtung 
geschenkt. Deshalb kam es zu Park-
situationen, die weder zulässig noch 
gestattet sind. Die Reklamationen 
und Rückmeldungen waren deshalb 
berechtigt.

In Zusammenarbeit mit der Regio-
nalpolizei und gemeindeeigenem Per-
sonal wurden und werden die fehl-
baren Fahrzeughalter kontaktiert. 
Sie werden auf die Gesetze und Re-
glemente aufmerksam gemacht und 
gebeten, sich eine Parkvignette zu 
beschaffen. Weiter arbeitet der Ge-
meinderat derzeit die Grundlagen 
aus, damit das Parkieren ergänzend 
geregelt werden kann. Sobald hier 
die Ergebnisse vorliegen, wird der 
Gemeinderat wiederum informieren.

Tagesstrukturen an der Schule
Nun ist es de�nitiv: Das Projekt «Ta-
gesstrukturen an der Schule» startet 
am 16. August, ebenso die erweiter-
ten Blockzeiten. Neu �ndet das «Smi-
ley»-Angebot montags, dienstags, 
donnerstags und freitags von 8.15 bis 
9.50 Uhr statt. Zusätzlich ist von 
10.15 bis 11.50 Uhr und mittwochs 
von 8.15 bis 11.50 Uhr Blockunter-
richt für alle Kinder. Das Tagesstruk-
turangebot �ndet jeweils montags, 
dienstags, donnerstags und freitags 
ab 7 Uhr bis 8.15 Uhr und von 13.30 
bis 18.30 Uhr in den Räumen der 
«Smiley»-Stunden statt und richtet 
sich an alle Primarschulkinder. Das 
Angebot startet mit einer Mindestan-
zahl von drei Kindern pro Modul.

Ab sofort kann man die Kinder an-
melden für die Tagesstrukturen. Das 
Online-Formular ist aufgeschaltet. 
Die Unterlagen werden den Eltern mit 
den Schulinformationen zugestellt. 
Eine Aufnahmebestätigung wird vor 
Beginn des Schuljahrs 2017/18 zuge-
stellt. Schulleiterin Gabriela Keller-
Wyss erteilt gern nähere Auskunft, 
Telefon 056 648 22 66, E-Mail an: 
schulleitung@rudolfstetten.ch.  --gk

Direkt aus dem Leben genommen sind die Folksongs  
der Musiker von «Stuberein».
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Mundart-Folk mit Schalk
Berikon: Konzert mit «Stuberein»

Am Samstag, 10. Juni, um  
20 Uhr tritt «Stuberein» im  
Bürgisserhus auf. Zu hören  
ist eine neue Art der 
«Schweizer Volksmusik».

«Stuberein» ist für Jung und Alt eine 
interessante und humorvolle neue 
Art der «Schweizer Volksmusik». 
Besser kann man die Musik der drei 
jungen Zuger Musiker nicht beschrei-
ben. Wer sie noch nicht live erlebt 
hat, sollte dies schnellstmöglich tun. 
Am besten nimmt man gleich die 
Freundin, Schwiegermutter, Enkel,  
ja sogar die Grosseltern mit und 
 geniesst in einem immer bunt durch-

mischten Publikum gefühlvolle 
Mund artmusik mit viel Schalk im Na-
cken. Die direkt aus dem Leben ge-
nommenen Texte des Frontmannes 
Pascal Bühler werden durch harmo-
nierende Melodien und Riffs des Mu-
sikers Buddy Stocker geprägt und 
rhythmisch unterlegt mit der Perkus-
sion von Manuel Meienberg. Gefühl-
volle, mehrstimmig gesungene Lieder 
mit viel Folk im Blut.

Billette im Vorverkauf gibt es unter 
www.kulturverein-berikon.ch oder 
unter Telefon 056 631 47 50 (Chilli 
Sport GmbH, Dienstag bis Samstag, 9 
bis 12 Uhr). Das Kulturbeizli im 
Bürgisserhus ist ab 19 Uhr und in der 
Pause geöffnet.  --zg


